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Zwei seltene, nur wenig bekannte Orchideen-Arten: die Sommer-Drehwurz (Spiranthes aestiva-
lis) und die Herbst-Drehwurz (Spiranthes spiralis) im südöstlichen Ammerseeraum 

Zu den ausgesprochenen seltenen einheimischen Orchideen gehören die Drehwurz-Arten, die in Deutschland nur mit 
zwei Arten vertreten sind: die Sommer-Drehwurz (Spiranthes aestivalis) und die Herbst-Drehwurz (Spiranthes spiralis). 
Beide Arten werden in der „Roten Liste gefährdeter Gefäßpflanzen Bayerns“ als „stark gefährdet“ geführt (s. scheuerer 
& ahlmer 2003: 228), bei der Sommer-Drehwurz plädiert der „Arbeitskreis Heimische Orchideen“ sogar für die Ein-
stufung „Vom Aussterben bedroht“ (siehe wucherpFeNNig et al. 2006: 160 f.). Von beiden Arten fehlten über lange Jahre 
Nachweise aus dem Ammerseeraum. 

Die Sommer-Drehwurz wurde von Herbert und Ingrid Hoffmann/München in einem gepflegten Kalk-Hangquellmoor in 
der Ammerseeleiten zwischen Herrsching und Pähl im Juli 2006 entdeckt; die Herbst-Drehwurz von Christian Nieder-
bichler Mitte der 2000-er Jahre in einer mageren, von Rindern beweideten Weidefläche. 

Was kennzeichnet die beiden Drehwurz-Arten und wie lassen sich die beiden Drehwurz-Arten voneinander unterschei-
den? 
Gemeinsam ist beiden Arten die wendeltreppenartige Anordnung der Blüten, vor allem bei der Herbst-Drehwurz lassen 
sich nicht selten Blütenstände beobachten, bei welchen sich diese zu mehr als einer vollen Spirale mit mehr als 360 Grad 
winden. Eine Verwechslungsmöglichkeit besteht nur mit dem gerne in Schneeheide-Kiefernwäldern wachsenden und im 
August blühenden Netzblatt (Goodyera repens), das zwar einen einseitswendigen, jedoch einen nur angedeutet gedrehten 
Blütenstand mit allerdings ähnlich großen weißen Blüten wie die Drehwurz-Arten besitzt. Zudem sind die Blätter des 
Netzblattes, worauf schon der Name hinweist, netznervig beschaffen, während die Blätter der Drehwurz-Arten streifen-
nervig gestaltet sind. 

Nun zu den Unterschieden der beiden Drehwurz-Arten: 
Die Sommer-Drehwurz blüht in unserer Region etwa vom 10. Juli bis äußerstenfalls Anfang August, während die Herbst-
Drehwurz nicht vor dem 20. August und bis weit in den September hinein blüht. Eine Überschneidungsphase der Blüh-
termine gibt es nicht! Die Blüten der Sommer-Drehwurz wirken strahlend weiß, wodurch die Sommer-Drehwurz nicht 
gerade zu den unauffälligen Orchideen zu rechnen ist. Die Herbst-Drehwurz zeichnet sich hingegen durch matt-weiße 
Blüten aus und ist daher leichter zu übersehen. Bei der Sommer-Drehwurz weist der Stängel unten lineal-lanzettliche 
Blätter auf, während der Stengel der Herbst-Drehwurz unbeblättert ist. Die Blätter der Herbst-Drehwurz wachsen in 
einer grundständigen Rosette, die zur Blütezeit bereits abgestorben ist. Neben dem Stengel treibt bereits die Rosette des 
nächsten Jahres aus. 

Abgesehen von den morphologischen Unterschieden und der unterschiedlichen Blütezeit unterscheiden sich die Sommer- 
und die Herbst-Drehwurz in ihren standörtlichen Ansprüchen so stark, dass sich auch ihre Habitate nicht überlappen. 
Die Sommer-Drehwurz ist eine Charakterpflanze quelliger, kalkreicher und nährstoffarmer Kopfbinsenrieder, die nicht 
entwässert sind. Schon bei Absenkung des Bodenwasserspiegels um wenige cm in einem Kopfried-Bestand verschwin-
det die Sommer-Drehwurz. Jedwede Entwässerung an Wuchsorten der Sommer-Drehwurz muss deshalb zur Erhaltung 
dieser Orchideen-Art unterbleiben! Typische ebenfalls in hohem Maße entwässerungsempfindliche Begleitpflanzen der 
Sommer-Drehwurz in intakten Kopfried-Beständen sind der Langblättrige Sonnentau (Drosera longifolia), der Kleine 
und der Mittlere Wasserschlauch (Utricularia minor und U. intermedia agg.), die Armblütige Sumpfbinse (Eleocharis 
quinqueflora), das Skorpionsmoos (Scorpidium scorpioides), bisweilen auch die seltene, ebenfalls zu den Orchideen ge-
hörende Glanzwurz (Liparis loeselii). 

Die Sommer-Drehwurz benötigt zudem eine lockere Matrixstruktur der Kopfried-Bestände; sie kann sowohl in Beständen 
des Rostroten Kopfrieds (Schoenus ferrugineus) als auch des Schwarzen Kopfrieds (Schoenus nigricans) gedeihen. Ge-
hemmt wird sie von Streufilzdecken, weshalb es wichtig ist, Kopfried-Bestände mit Vorkommen der Sommer-Drehwurz 
alljährlich zu mähen, wobei sie Mahdtermine ab Anfang September im Unterschied zu einigen spät blühenden Streuwie-
senpflanzen wie etwa dem Schwalbenwurz-Enzian (Gentiana asclepiadea) anscheinend recht gut verträgt. 
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Als eine wärmeliebende Pflanzenart mit einer subatlantisch-submediterra-
nen Verbreitung gedeiht die Sommer-Drehwurz gerne in sonnexponierten 
Hangquellmooren, während sie schattexponierte nördliche Expostionen 
dort deutlich meidet. Im Alpenvorland bevorzugt sie deutlich die verhält-
nismäßig warmen Regionen und besitzt heute ihre Schwerpunktvorkommen 
in der südlichen Umrahmung des Starnberger Sees, wie die bayerische Ver-
breitungskarte zur Sommer-Drehwurz illustriert. Auch am Chiemsee gibt es 
einige größere Bestände der Art. Früher besaß sie auch große Bestände am 
Ammersee, dazu jedoch unten mehr. Vorkommen der Sommer-Drehwurz in 
Seehöhen oberhalb 750 Meter ü. NN sind selten, die absolute Höhengrenze 
in Bayern liegt bei etwa 800 Metern, weshalb sie in den montan-humiden 
Regionen des Alpenvorlands wie etwa dem Ostallgäu und dem Oberallgäu 
weitgehend fehlt. Wie die Verbreitungskarte zur Sommer-Drehwurz zeigt, 
kommt die Art in Bayern nur im Alpenvorland und an wenigen Stellen in 
den Alpentälern vor. Außerhalb von Bayern besitzt die Sommer-Drehwurz in 
Deutschland nur Wuchsorte in Baden-Württemberg und dort im Westallgäuer 
Hügelland, im Bodenseeraum sowie an einer Stelle in der Oberrheinischen 
Tiefebene (s. küNkele & baumaNN 1996: 331 ff.). Sie gehört somit bundes-
weit tatsächlich zu den sehr seltenen Orchideen-Arten. 

An der Ostflanke des Ammersee-Südufers muss es in der frühen Nachkriegs-
zeit große Bestände der Sommer-Drehwurz (Spiranthes aestivalis) gegeben 
haben. So beschreibt eicke-jeNNe (1960: 483) aus den Fischener Wiesen süd-
lich von Aidenried große Kopfried-Bestände, die infolge der ab den frühen 
1960-er Jahren durchgeführten Entwässerungsmaßnahmen heute restlos ver-
schwunden sind. Heute ist aus dem näheren Ammersee-Umfeld nur das von 
dem Ehepaar Hoffmann entdeckte größere Vorkommen bekannt, das sich 
in einem gut gepflegten, hydrologisch intakten Kalk-Hangquellmoor in der 
Ammerseeleite zwischen Herrsching und Pähl befindet. 

Die Herbst-Drehwurz gedeiht bevorzugt auf lehmigen Magerrasen, die 
mineralstoffreich und basenreich sind, oberflächlich im Wurzelraum jedoch 
weitgehend entkalkt sein können. Nicht selten findet man die Herbst-Dreh-
wurz mit Pflanzenarten vergesellschaftet, die eher den Silikat- als den Kalk-
Magerrasen zuzuordnen sind, wie etwa das Katzenpfötchen (Antennaria di-
oica) oder die Gewöhnliche Kreuzblume (Polygala vulgaris). Im mittleren 
Alpenvorland ist die Herbst-Drehwurz auf einigen ungedüngten Drumlins 
anzutreffen: So sind dem Verfasser zwei Vorkommen auf Drumlins des Eber-
finger Drumlinfeldes östlich von Weilheim bekannt. Ferner kann sie Rück-
zugsendmoränenwälle besiedeln, wenn diese mit Geschiebelehmen über-
deckt sind und der Herbst-Drehwurz den bevorzugten Boden liefern. 
Die Herbst-Drehwurz gehört zu den Pflanzenarten der Magerrasen, die be-
sonders bei einem Weide-Management zur Entfaltung kommen. Ihr kommt 
entgegen, wenn eine frühsommerliche Beweidung im Juni stattfindet. Wenn 
sich die Pflanze ab dem frühen Juli entfaltet, ihren Stängel und ihre neue Ro-
sette austreibt, hat sie Vorteile, wenn die umgebende Vegetation weitgehend 
abgeweidet ist und sie daher einen günstigen Lichthaushalt vorfindet. Dem 
Verfasser sind aus dem Ammer-Loisach-Hügelland zwei Vorkommen der 
Herbst-Drehwurz in Rinderweideflächen bekannt: eines befindet sich eben-
falls in der Ammerseeleite zwischen Herrsching und Pähl, das andere in einer 
Weidefläche nahe Ascholding (Lkr. TÖL). 

Gut kommt die Herbst-Drehwurz auch mit Schafbeweidung zurecht, vor al-
lem dann, wenn der Hauptweidezeitraum in den Frühsommer fällt. Von den 
Schafheiden der Schwäbischen und der Fränkischen Alb sowie des Schwä-
bisch-Fränkischen Schichtstufenlandes werden von der Herbst-Drehwurz 
solche besiedelt, die Decklehmschichten aufweisen und daher zumindest par-
tiell oberflächlich entkalkt sind, wie dies etwa für die Keuper-Mergelheiden 
(Beschreibung in QuiNger et al. 1994a: 254 ff.) gilt. Reine Kalkmagerrasen 
werden von ihr eher gemieden, weshalb sie den typischen Jurakalk-Schafhei-
den in der Regel fehlt. 

Abb.1: Sommer-Drehwurz (Spiranthes aesti-
valis). 
               Foto: Burkhard Quinger 14.07.2006
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Abb. 2: Herbst-Drehwurz (Spiranthes spiralis).                                                                                                                                       
                    Foto: Burkhard Quinger 02.09.2007

Abb. 3: Verbreitung der Sommer-Drehwurz in Bayern. Entnommen aus 
wucHerPfennig et al. 2006: 159). Mit einem roten Kreuz ist das Vorkom-
men in Ammersee-Nähe vermerkt. 

Abb. 4: Verbreitung der Herbst-Drehwurz in Bayern. Entnommen aus wu-
cHerPfennig et al. 2006: 161). Mit einem roten Kreuz ist das Vorkommen 
in Ammersee-Nähe vermerkt.
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Abb. 5: Lebensraum der Sommer-Drehwurz in einem Hangquellmoor der Ammerseeleite.                             Foto: B. Quinger, 22.07.2007

Abb. 6: Lebensraum der Herbst-Drehwurz in einer Rinder-Magerweide der Ammerseeleite.                          Foto: B. Quinger, 06.05.2006
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Die beiden bekannten Vorkommen der Herbst-Drehwurz im Eberfinger Drumlinfeld werden durch ein Mahd-Manage-
ment erhalten. Dazu findet im Juli ein Frühschnitt im Wuchsbereich der Herbst-Drehwurz (Spiranthes spiralis) statt, um 
die Konkurrenten zu beseitigen und der Herbst-Drehwurz den benötigten Lichthaushalt zu verschaffen. Das vorliegende 
Erfahrungswissen zu einem sachgerechten Mahd-Management von Wuchsorten der Herbst-Drehwurz lässt sich im Detail 
beim AHO (Herr Peter Müller) bzw. bei Herrn Dr. Helmut Hermann (BN Weilheim) erfragen. 

Burkhard Quinger
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Hintergrundbild: Rostrotes Kopfried (Schoenus ferrugineus)                                                                                    Foto: Richard Brummer

Torf-Glanzkraut (Liparis loeselii)
                   Foto: Gerhard Mayer

Langblättriger Sonnentau (Drose-
ra longifolia)
               Foto: Richard Brummer

Schwalbenwurz-Enzian (Gentia-
na asclepiadea)
               Foto: Richard Brummer
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